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Die Discuſſion über den Welfenfonds 


iſt in den letzten Tagen in der Preſſe wieder auf- 
genommen, ohne daß darüber eiwas Neues zu 
Tage gefördert iſt. Daß der jetzige Kerr Reichs⸗ 
kanzler in Uebereinſtimmung mit dem, was von 
liberaler Seite ſeit Jahren verlangt iſt, das Be- 
dürfniß empfindet, die ſeitens der Landesver⸗ 
tretung und der Oberrechnungskammer völlig 
unconirolirte Verwendung des Welfenfonds zu be- 
ſeitigen und daß er und die anderen Minifter dieſen 
Fonds nicht mehr benutzen, um Preßorgane für die 
wecke der Regierung dienſtbar zu machen, wiſſen 
wir bereits. Bei Gelegenheit der Etatsberathung 
hat der Herr Reichskanzler bekanntlich im preußi- 
ſchen Abgeordnetenhauſe aus eigener Initiative 
die Erklärung abgegeben, daß die Gtaatsregie- 
sung die Welfenfondsfrage im Wege der Gejeh- 
gebung in anderer 2: zu regeln beabſichtige 
und zwar ſchon in nächſter Seſſion. Dieſe Rege- 
lung ift alljeitig in dem Sinne verſtanden und 
dagegen iſt auch von Seiten der Regierung 
kein Widerſpruch erhoben, daß die Ver- 
wendungszwecke alljährlich im Etat feſtgeſtellt 
und damit der Controle der Oberrechnungs- 
kammer und der Landesvertretung unterliegen 
würden. Bei dieſer Gelegenheit fügte der Herr 
Reichskanzler hinzu, daß ein erheblicher Theil 
der Zinſen des Welfenfonds zu geheimen Aus- 
gaben des Auswärtigen Amtes verwendet 
ſei und daß die Regierung dieſe Aus- 
gaben nicht entbehren könne. Sie werde 
Aſo im Reichstage beantragen müſſen, dieſen 
— der gegenwärtig die Höhe von 
000 Mu habe, bedeutend zu erhöhen, — etwa 
ge De Zehnfache, meinte der Kerr Reichs- 
enn er in einer beiläufigen Bemerkung. Geit- 
en ift über die weiteren Entſchließungen der 
‚egierung nichts bekannt geworden. Wir nehmen 
3 an, daß die Regierung im Reichstage im 
de er eine Erhöhung der geheimen Fonds 
usiwarligen Amts und des Militäretats auf 
ungefähr ½ Million fordern und Anfang 
nächſten Jahres im Landtage ein Geſetz ein- 
bringen wird, nach welchem fortan die Revenüen des 
Welſenfonds zu beſtimmten öffentlich erklärten 
und der parlamentariſchen Controle unter- 
liegenden Ausgaben verwendet werden ſollen. 
Das Letztere iſt jedenfalls ein ſehr er- 
freuliher FJortſchritt. der Welfenfonds war 


eins der trübſten Kapilel ver Hera Bismarck. 


Der frühere Reichskanzler war gegen die 
öffentliche Stimme, die ſich oft energiſch 
in dieſer Sache erhob, unempfindlich; der Schade, 


der dadurch angerichtet wurde, war ein ſehr 


großer. Der Cours iſt zwar, wie Herr v. Caprivi 
jagt, immer noch derſelbe; aber trotzdem fällt ein 
Bismarck'ſches Bollwerk nach dem andern. Zuerſt 
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chweiz, das Einfuhr⸗ r. amerihaniſche 
. die nehrerördnung für Elſaß Kette 
ringen und nun auch der Welfenfonds. Wir 
weiten Damit keineswegs jagen, daß damit genug 
geſchehen ſei. Nein — es muß noch viel 
mehr von dem Bismarck'ſchen Nachlaß beſeitigt 
worden, vor Allem auf dem Gebiet der Steuer- 
und 3ollpolitik; aber es ift doch wenigſtens ein 
Anfang gemacht. 

Für welche Zwecke der Welfenfonds ſpäter 
etatsmäßige Verwendung finden ſoll, das ſcheint 


uns eine mehr untergeordnete Frage zu ſein. 
In der Provinz Hannover wünſcht man, daß 
dorthin die Gelder geleitet und zu gemeinnützigen 
Zwecken verausgabt werden. Andere verlangen, 
daß auch andere Provinzen an den Wohlthaten 
des Fonds Theil nehmen. Warten wir ab, wohin 
ſich die Majorität neigen wird. Uns ſcheint dieſe 
Frage, wie gejagt, eine mehr, untergeordnete, 
die Hauptſache iſt, daß dieſer geheime Fonds, mit 
dem weite Kreiſe den Begriff „Corruption“ ver⸗ 
banden, beſeitigt werde. 

Herr v. Caprivi hat im Abgeordnetenhauſe bei 
der erwähnten Verhandlung erklärt, daß, bevor 
dies geſchehe, der geheime auswärtige Fonds im 
Reiche erheblich erhöht werden müſſe. Als Be- 
dingung kann dies nicht wohl hingeftellt werden. 
Auch abgeſehen davon muß der Welfenfonds in 
der bisherigen Form weg. Aber wir haben nicht 
nöthig, dieſe Frage zu ſcharf zu pointiren. der 
Reichstag kommt vor dem Landtage zuſammen. 
Die Regierung iſt in der Lage, ihre Forderung 
ausführlich zu begründen, und wir wüßten nicht, wo 
ein principieller Widerſpruch gegen die Erhöhung 
der geheimen Fonds für das Auswärtige Amt 
und das Kriegsminiſterium erhoben werden 
ſollte, da es ſich hier um Ausgaben handelt, die 
im Intereſſe des Schutzes und der Sicherheit des 
Vaterlandes gemacht werden. Es wird eben 
darauf ankommen, die Noihmenpdigkeit der ge- 
forderten höheren Summe zu beweiſen. Der 
Reichstag wird ja auch aus den entſprechenden 
Ausgaben in anderen Staaten einen Maßſtab für 
das hernehmen können, was bei uns erforderlich 
iſt. Kurz — wir ſind der Meinung, daß bei gutem 
Willen von allen Seiten und bei rückhaltloſer 
Offenheit der Regierung dieſe Frage, die lange 
ein harter Stein des Anſtoßes war, glücklich aus 
der Welt geſchafft werden wird. 


Die Weißen in der Schutztruppe. 

Die ſeit der Dernichtung des Zelewski'ſchen 
Corps mehrfach aufgetauchte Anſicht, daß in 
unſerer oſtafrikaniſchen Schutztruppe das weiße 
Element verſtärkt werden müſſe, bezeichnet der 
bekannte Weltreiſende und Afrinakenner Hugo 
Zöller als „den denkbar größten, gradeswegs 
auf Untergrabung unſeres Anſehens abzielenden 
Fehler, der begangen werden könnte“. Bei 
kriegseroberten Ländern, wie z. B. Indien, deren 
far dae Benölzerung ſchon vorher eine gohs 
Cultur und eine ftraffe politiſche Organiſation 
beſeſſen hatte, haben, führt Zöller aus, ſich Eng- 
länder und Indier ſehr wider ihren Willen und 
weil es eben nicht anders ging, zur Anwendung 
dieſer zweiſchneidigen Waffe, eines aus Weißen 
und Braunen zuſammengewürfelten Heeres, ver- 
anlaßt geſehen. Der weißen Soldaten benöthigte 
man, weil bei den eingeborenen Truppen unter 
olch alten, durch n religtöſe Er- 

zuſammengeſchwei 
Euliurvölkern ſtets und kroß ihrer en 
durch weiße Offiziere die Gefahr eines Aufftandes 
beſtehen wird. der eingeborenen Truppen be- 
nöthigte man, weil das weiße Element an und 
für ſich namentlich auch gegen Angriffe von außen 
nicht ſtark genug 125 würde. Man hat dann 
entweder aus Weißen und Farbigen geſonderte 
größere Truppenkörper gebildet oder die Trennung 
nach Bataillonen oder nach Compagnieen vorge- 
nommen, ſo daß alſo jedes Regiment ſo und ſo 
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Nachdruck verboten.) 
Der Gternhimmel im Oktober, 


Pythagoras und feine Schüler haben von 
einer Sphärenmuſik geſprochen, von harmoniſchen 
Accorden, welche die Weltkörper bei ihrer 
Rotation, ſowie bei ihrer Bewegung um andere 
hervorbringen. Auch Goethe ſpricht von einer 
ſolchen Mufik, von einem Tönen „nach alter 
Meife in Bruderſphären Wettgeſang“, und 
Schiller erwähnt „der Monde heilgen Gang, 
weiche till gemeſſen ſchreiten in melodiſchem 
Geſang“. Dieſe an ſich gewiß recht intereſſante 
Annahme einer Gphärenmufik wird zunächſt 
leider nur Annahme bleiben, die von der 
kosmiſchen Phnfik nicht begründet werden kann. 
Vorläufig werden wir uns daher mit dem Worte 
des Dichters der „Geſtirne“ begnügen müſſen: 
„Sie wandeln ihren ſtillen, ewig leiſen, ge- 
heimnißvollen, wunderbaren Gang.“ 

Go zieht Merkur feinen Weg um die Sonne 
dahin. Am Michaelistage befand er ſich 18 Gr. 
weſtlich von dieſer, aſſo in der größten Ab- 
weichung. Demnach iſt er gegenwärlig Morgen- 
tern und als ſolcher fichtbar. Am 1. Oktober 
erhebt er ſich um 4 uhr 42 Min. 6 Sec. (nach 
Danziger Zeit), nachher immer ſpäter, bis er ſich 
in der lichten Morgendämmerung verliert. — 
Venus hatte vor vierzehn Tagen ein Sielldichein 
mit der Sonne. Seitdem entfernt ſie ſich von 
dieſer immer mehr und mehr, um uns im No- 
vember als Abendſtern zu Schrüßen, — Der röth- 
liche Mars, welcher zur Zeh in der Jungfrau, 
von Mitte Oktober ab in der Wage verweilt, 
geht als Morgenſtern um 4 Uhr 24 Min. 6 Sec. 
auf, iſt aber, da die aſtronomiſche Dämmerung, 
d. i. das Hellwerden des Oſthimmels, gegenwärtig 
bald nachher beginnt, nicht leicht aufzufinden. Am 
13. Okt. tritt er ziemlich nahe an Saturn heron und 
find dann beide Planeten 1 Dollmondsbreiten 
don einander entfernt, fo zwar, daß Mars ſidlich 
vom Saturn ſteht. — Die jeltene Pracht, in welcher 
Jupiter leuchtet, hält auch im neuen Monat noch 
an. Rückläufig im Bilde des Waſſermanns er- 
folgt der Aufgang früher und immer früher. In 
den mittleren Abendſtunden befindet er ſich boch 
im Meridian. Am 14. Oktober ſteht er in der 
Nähe unſeres Trabanten. — Der als Stern zweiter 
Größe röthlich ſchimmernde Saturn traf am 
13. v. M. mit der Sonne zuſammen. Sein Auf- 


gang erfolgt zu Anfang Oktober um 4½ Uhr 
früh, ſpäter immer zeitiger, ſo daß der Planet zu 
Ende Oktober ſchon ziemlich drei Stunden vor 
Tagesanbruch beobachtet werden kann. am 
3. Oktober iſt er vom Merkur nur eine halbe 
Bollmondsbreite entfernt, ein ſicheres Merkmal 
zur leichteren Auffindung des letzteren. Unſerem 
Monde iſt er am 1. und am 29. ziemlich 
nahe. — Der grünlich ſchimmernde Uranus ge- 
langt am 25. in Conjunction mit der Sonne und 
ſteht der Erde am fernſten. Sein Standort iſt das 
Zeichen der Jungfrau. Der Planet iſt mit dem 
letztgenannten Bilde in dieſem Monat nicht ficht- 
bar. Merkwürdig ift die Art der Bewegung 
ſeiner acht Monde. Dieſe umkreiſen nämlich den 
Planeten in ziemlich ſenkrecht zur Ekliptik ſtehen⸗ 
den Bahnen von Often nach Weſten. Eine gleich- 
artige Bewegung iſt ſonſt im ganzen Planeten 
initem nicht vorhanden. — Neptun befindet 
ſich oberhalb des hellen Fixſternes Aldebaran im 
Stier. Er erhebt ſich um 9½ Uhr Abends am 
öſtlichen Himmel und kann am beſten um 3 Uhr 
Morgens, wo er ſo ziemlich im Meridian ſteht, 
mittels eines Zernrohres aufgefunden werden. 
Zur Beobachtung des Fixſteruhimmels wählen 
wir zu Anfang des Monats nach Eintritt völliger 
Nacht die 9. Abendftunde, wobei bemerkt ſei, 
daß der Stand der Sixſterne am 16. Oktober 
um 8 Uhr, am 31. Oktober um 7 Uhr Abends 
der gleiche iſt. Am nordöſtlichen Zirmament hat 
ſich das Siebengeſtirn (Plejaden) erhoben. 
Unmittelbar darauf ſteigt das ganze Bild des 
Stieres und mit dieſem der helle Stern 
Aldebaran empor, deſſen Name noch vor dem 
Wiedererwachen der griechiſch-humaniſtiſchen 
Studien von den Arabern auf uns gekommen 
iſt. Ihm gehen die Kyaden unmittelbar voran. 
Die Derbindung zwiſchen Siebengeſürn und 
Aldebaran bildet die Grundlinie eines gleich- 
ſchenkeligen Dreiecks, deſſen nach Oſten zu gelegene 
Spitze Kapella im Fuhrmann bildet. Südweſt⸗ 
lich vom Siebengeſtien und jüdlih von Kapella 
begegnen wir dem veränderlichen Sterne Algol im 
perſeus, welcher in weſtſüdweſtlicher Richtung auf 
das herrliche Kaiſer Wilhelmsbild (Aaffiopeja) 
hinweiſt. Nordöſtlich davon finden wir 19 167 
vom Limmelspol entfernt den Polarſtern. 
Nördlich von dieſem gelangen wir zum Ende des 
Wagens (Großer Bär), deſſen mit dem hellen 
Sterne Mizar geſchmückte Deichiel nach Weſten 


ziel farbige und fo und jo viel weiße Compagnieen 
umfaßt. Am wenigſten bewährte es ſich, in einer 
und derſelben Compagnie Weiße und Farbige 
zuſammenzuſtellen. Gewiſſe Fehler find faſt allen 
Farbigen und namentlich allen Naturvölzern 
unſerer Erde gemeinſam. So lange der Farbige 
im Weißen ein zu höherer Cultur emporgeftiegenes 
Weſen ſieht, lernt er von ihm gute Eigenſchaften. 


Hat aber erſt der Dünkel des Kochmuths platz⸗ 


gegriffen, ſo ſieht und lernt der Farbige bloß 
noch das Schlechte. Aus dieſem grundlegenden 


bebrſatz jedweder Eingeborenenpolitik ergiebt 


ge daß wo möglich nur Europäer in über- 
geordneter höherer Stellung mit den Eingeborenen 
in nähere Berührung kommen ſollen. Jeder be- 
teunkene, unordentliche oder ungehorſame Soldat 
don weißer Hautfarbe, jeder Anſtoß erregende 
ha Strolch, der ſich in Batavia oder anderen 
indiſchen Städten be ſchädigt in kaum 
zu ſchildernder Weiſe das Anſehen und die Grund- 
ützen der europäiſchen Herrſchaft. Das böſe Bei- 
piel macht, wofür das niederländiſch-indiſche Heer 
zahlloſe Beiſpiele bietet, ſehr viel ſchneller Schule 
als das gute. So ſeltſam das klingen mag, ſo 
wirken etwaige von den Vorgeſetzten begangene 
Jehler weit weniger ſchlimm auf den Farbigen, 
als diejenigen, die er bei Gleichgeſtellten ſieht. 
Denn der Vorgeſetzte behält, wenn er nur ein 
wenig vorſichtig iſt, doch immer ſeinen Nimbus. 
Was nun leider in Indien eine Nothwendigkeit 
war, iſt in den Barbarenländern des tropiſchen 
Afrikas, wo keine einzige Colonialnation ge- 
miſchte Truppen beſitzt, wo im Gegentheil Eng- 
länder, Franzoſen, Belgier, Portugiefen bloß 
über ſchwarze Soldaten, und zwar unter weißen 
Ofſtzieren, verfügen, durchaus unnöthig. Wenn 
man den Keim der Meuterei unter diefe Leute 
ſtreuen und baldmöglichſt mit ihren ſehr vielen 
Tugenden aufräumen wollte, dann müßte man 
weißes Goldatenmaterial unter fie miſchen. Im 
höchſten Grade wünſchenswerth iſt es dagegen, 
daß das ausſchließlich oder doch vorwiegend aus 
Weißen beſtehende Offizier: und Unteroffizier- 
corps Jo ſtark als nur irgend möglich jei. 
Europäiſche Berhältniſſe können hierbei gar 
nicht zum Vergleich dienen. Unſere Regierung 
it von durchaus richtigen Vorausſetzungen aus- 
gegangen, wenn ſie für das tropiſche Djtafrika 
eine ausſchließlich aus Schwarzen beſtehende, für 


des ſubtropiſche Südweſtafrika dagegen eine aus- 


ſchießlich aus Weißen beſtehende Schutztruppe 
ſchuf. Gleichſtellung des Weißen und Farbigen 
iſt in allen Lebenslagen nur unter großer Vor- 
ſicht anwendbar. Das von der Natur vorgezeich- 
nete Verhältniß iſt Ueberordnung und Unter- 
ordnung. 


Eine Verſtärkung des weißen Truppenmaterials 
in Oſtafrina darf nach den bewährten Grundſätzen 
der bisherigen Organiſatlon bloß eine Ver- 
mehrung der Offiziere und Unteroffiziere bedeuten. 
Will man in Oſtafrika eine weiße Truppe haben 


(wovor uns das Schichſal bewahren möge), fo. 


müßte dieſelbe gleich den Matroſen unſere 
Kriegsſchiffe, die mit Wißmann gekampft, eine 
Sonderſtellung einnehmen. In Südweſtafrika, 
wo bei fortſchreitender Entwickelung die aus- 
ſchließliche Verwendung weißer Mannſchaften 
etwas theuer werden würde, wird man ſich mit 
der Zeit allerdings wohl zur Anwerbung von 
Farbigen entſchließen müſſen. Aber wenn es 


zu gerichtet iſt. Nordweſtlich von Mizar treffen 
wir den röthlichen Arkturus im Bootes, welcher 
ſich anſchickt, zur Rüfte zu gehen. Südlich von 
dieſem funkelt das liebliche Bild der Krone mit 
der hellen Gemma (Edelſtein), während wir füd- 
weſtlich von dieſer zu der hellen Wega in der 
Lener gelangen, ein Stern, deſſen Entfernung auf 
120 Billionen Meilen geſchätzt wird. Das Licht des- 
ſelben hat mehr als 94 Jahre nöthig, um zu uns 
zu gelangen! — Güdlich von Wega finden wir 
Atair im Adler, weſtlich von jener Deneb in 
dem an Nebelflechen überaus reichen Schwan. 
Eine von dem Ende des Wagens durch den 
Jolarſtern gezogene gerade Linie führt uns ganz 
fief unten am ſüdlichen Horizont zu Fomalhaut 
in den Südlichen Ziſchen. Diefer Stern erſter 
Größe kann im Breitegrade von Danzig nur von 
ſehr hoch gelegenen Punkten aus noch geſehen 
werden. 

Sternſchnuppen werden am 18. Oktober links 
tom Orion ſichtbar ſein. Letzgenanntes Stern- 
kild erhebt ſich zu jener Seit 11½ Uhr Nachts. 
Die glänzenden Erſcheinungen ſelbſt werden zwiſchen 

und 4 Uhr Morgens am vortheilhafteſten zu 
beobachten ſein. Dr. A. Reinicke. 
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A Diplomat’s Diary by Julien Gordon, 
3 deutſch bearbeitet 


von 
Friedrich Spielhagen. 
30. Dezember. 

Wollte Gott, ich hätte niemals die Prinzeß Slavie 
eder Madame Farney geſehen, dieſe elende 
Eykophantin, die ihre fürftliche Herrin fo grauſam 
und ſchlimm berathen hat, wie ſie mir und 
anderen eine falſche Freundin geweſen iſt! Wurde 
zmals eine Ratte in ſolchem Loche gefangen! 
Vas! Ich bin in Mißcredit bei Hofe und bei der 
Saiferin; muß für nichts und wieder nichts das 
geld räumen, weil ein thörichtes Mädchen und 

ein ſchlechtes Weib 3 
Wohl! Glaubten ſie wirklich, ſie könnten ſo mit 
mir ſpielen? glaubten, fie könnten mich in einem 
ſo durchlöcherten Netz fangen, weil ich ein gerader, 
ehrlicher Kerl und meinem Herrn treu und er- 
geben bin? Nein, meine Damen, Sie vergaßen, 
daß für einen ergrauten Diplomaten dergleichen 


dazu kommt, ſollte man beſondere Compagnie 


aus ihnen bilden. . 
Dos Organ der antiſemitiſchen hochconſervativen 


Deutſchland. 
Freiheitliche Anwandlungen der „Kreuz⸗ 

Zeitung“. | 

Agrarier, die „Kreuztg.“, beſpricht in ihrer letzten 2 

heute angekommenen Nummer das Verbot der 8 


Antiſemitenverſammlung in Hamburg. Sie meini, 


„formell“ wäre die Sache in Ordnung — was 


wir, bevor andere Nachrichten über die Sache 
vorliegen, noch bezweifeln möchten — und fügt 


inzu: Re 
: Der Tagesliberalismus ſcheint ganz einverſtanden u 
fein. Bis zu dieſem Augenblick iſt uns nicht ein em- 
ziges 1 0 gegen das Vorgehen des Hamburger 
Senates zu Geſicht gekommen. Allerdings ſucht man 
auch einer unmittelbaren Billigung deſſelben aus 
dem at d Dan betreffende Verord- be 
nung rei 1 % wie 8 T 73 aus 1 dem Be: 3 1 
1851 her, d. h. aus den Zeiten der ſo 
At.) ten Reaction“, die man ſonſt nu 
e hat, und die insbeſondere dann 
mit dem Bruſtton der „Entrüstung“ ang en wir 
„B. Länder wie Mechlenburg auf Einrich⸗ 
tungen n, die mit dem jogenannfen n ne 
Bewußtſein“ nicht im Einklang ſtehen. 
alles „mobil“ gemacht, was ſich gegen 
faſſungsloſen Stand der Dinge“ ins Feld 
und nicht zum wenigſten er auf die Einihräanku: 
der „Freiheit“ geſchimpft, die u den Tagen 
Ban Reaction in die unſerigen hinüberre 
elchen Lärm 1. B. bat es bei den letzten Keichsta 
Peglichen Beitim Mecklenburg 42 einer al 
landesgeſetzli mun Gebra um gemac 
welche die ſocialdemokratiſche Beweg re 
wenig beſchränkte! Wie dieſe Zaktik end 
Wahlniederlagen der Nation 
nicht mißzuverſtehender Weiſe gez 
Die „Kreußtg.“ irrt. Der 
denkt über diefe Hamburger 


nen „ver- 
ren di 


euztg.“ darin überein, 
die Sache unter allen Umſtänden aufgehlär 
werden muß. Nach dem, was jetzt vorliegt, halten 
wir die Maßregel des Hamburger Senats nicht 
nur für urımerkmähin. ſondern ouch für naum 
haltbar. Für die Zukunft aber wollen wir uns 
die letzten goldenen Worte der „Hreuzztg.“ 
merken: 

„Keine Partei kann ſich auf die Dauer auf einen 
rein äußerlichen Apparat gejlütt erhalten. Sie bedarf 
auch eines gemiſſen moraliſchen Anſehens, jonft muf 
ſie untergehen. Nichts aber kann dieſes moraliſche 
Anſehen ſicherer untergraben, als die 2 daß 
die Macht mißbraucht wird. In Deutſchland wenſgſtens 
iſt das noch jo.” 

Dieſe Worte werden wir der „Kreuztg.“ noch 


oft genug ins Gedächtniß zu rufen Gelegenheit 
al. ce 9 R 5 


welcher am 3. November in Rom zufammentritt, 
iſt in Ztalien der Gegenſtand zahlreicher Com- 
meniare. der römiſche Correſpondent des „B. 
Tagebl.“ hatte dieſer Tage eine darauf bezügliche 
Unterredung mit dem bekannten ehemaligen 
italieniſchen Miniſter Ruggero Bonghi, der das 
Err reer 


Manöver wirklich ein wenig zu fadenſcheinig und 
durchſichtig ſind. N 

Gott im Kimmel! Da bin ich mitten in einem 
Winter, der ſich echt ſibiriſch anzulaſſen ſcheint, 
auf dieſe Narrenfahrt geſchicht, damit ein ge⸗ 
brochenes Herz ſich ausheilen und ein albernes 
Geſchwätz zur Ruhe kommen kann. Es ift 
wirklich zu dumm! das Zwinkern in des alten 
Mannes Augen, als er mich verabſchiedete! „Dieſe 
Miſſion iſt delicat“, ſagte er; „aber ein Mann, 
der, wie Sie, ſeinen Feinden bei S. das Nach⸗ 
ſehen ließ, kann auch den Zar in feiner Höhle 
aufſuchen und die Nariſhkine und Compagnie. 
Ich möchte niemand als Sie mit dieſer geheimen 
Botſchaft betrauen.“ Geliebter, alter Mann! Und 
wie warm er meine Hand drückte! 

„Va, tu es un brave garcon!“ fagte er. 
Brav? Nun ja, in Anbetracht der Welt, wie ſie 
einmal iſt. Schlimm genug, daß man brav heißt, 
was der jimpelfte Anjiand gebietet; ich meine: 
ſeinen eigenen Namen und fein beſcheidenes Ver- 
mögen und die ſelbſtgewonnenen Ehren der 
Sklaverei einer verhaßten Verbindung und dem 
traurigen Gewinn eines Reichthums vorzuziehen, 
den uns die lächerliche Neigung eines hyſteriſchen 
Mädchens eingebracht hätte. 

Pah! Und zu fagen, daß ich einen Augenblick 
geſchwankt habe! 

„That ich's? Auch nur für einen Moment? Ehr- 
lich, alter Freund, ehrlich! Du biſt hier mit dir 
allein in dem engen, ſchmutzigen Wagen, kannft 
dir ſelbſt nicht entrinnen. Ja, du thatejt es. Wes⸗ 
halb? des Mädchens willen? Und die illuſtre Der⸗ 
a Und die Jagdgründe im Harz? Und 
das dolce far niente im Schoße des Reichthums? 
Und — und — nein! zehntaufendmal nein! Das 
war es nicht! Nur daß ich müde war, jo müde! 

Irgend ein alter Weiſer hat einmal geſagt: 
„Suche dein Schichſal nicht auf; es weiß dich 
ſchon zu finden.“ Und ich meinte: die Prinzeſſin 
Flavie iſt dein Schickſal. — Das war es! 

Gut! der Zug hält. Der Ruſſe mir gegenüber, 
der ſo laut wie die Locomotive geſchnarcht hat, 
wacht auf und bittet mich um Feuer für ſeine 
Cigarette. Auch ich zünde mir eine an und bliche 
durch den trüben Rauch nach der kleinen Station, 
Die Leute ſtürzen aus den Coupees: umſteiger 
nach Breslau! Ein prächtiges Paar geht auf unt 
ab: beide ungewöhnlich groß, in Pelze gehüllt. 
Die Dame hat müde, blaue, eindrucksvolle Augen 


3 


der Verſammlung leiten ſoll. Bonghi 

je dabei, er werde auf Grund des befiehen- 
n Reglements jede Discuffion über Elfaßz- 
Lothringen unnachſichtlich verhindern, und gleich- 
wohl meinte er, ſei ein Kandſtreich einzelner 
e Deputirter gegen den betreffenden 
Paragraphen des Reglements nicht ganz ausge- 
ſchloſſen. Zur Verhinderung unliebſamer Debatten 
über Elſaß-Lothringen ſei daher eine zahlreiche 
Beigeiligung deutſcher Deputirter dringend er- 
forderlich! Auch die Irredentafrage fei abſolut 
ausgeſchloſſen, dagegen kommt der italienifch- 
amerikaniſche Streitfall zur Sprache. Bonghi be- 
dauert die bisherige geringe Betheiligung von 
u Seiten der deutſchen Deputirten, die hoffentlich 
noch größer werden wird, als die bisherigen An- 
meldungen angeben. 


HBerlin, 30. September. Eine Dankſagung 

des Kaiſers aus Anlaß der Manöver iſt auch 

nach Gotha erfolgt, obwohl der Wortlaut bisher 

Bi nicht bekannt geworden if. Das herzogliche 

Staatsminiſterium conſtatirt das Factum lediglich 
See durch nachſtehende Bekanntmachung: 

Es gereicht uns iu hohen Freude, den Bewohnern 
des Herzogthums mi 17 zu können, daß Se. Maj. 
der deulſche Kaiſer und König von Preußen uns durch 
den Herrn Reichskanzler e ſeinen Dank für 

die allerhöchſtihm wie auch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

während der diesjährigen großen Herbftübungen 
ſeitens der Bevölkerung des Ferzogthums entgegen- 
gebrachten vielfachen Zeichen freudiger Theilnahme 
und auch für die vergl und herzliche Aufnahme 
der Truppen zum Ausdruck hat bringen laſſen.“ 
Der Text des Schreibens, durch welches der 
Reihskanjler, im Auftrage des Kaiſers, der Be- 
völkerung des Kerzogthums Sachſen-Gotha feine 
Anerkennung ausſpricht, iſt nicht publicirt worden. 
* er Prinz Friedrich Leopold] iſt vom 
1. Oktober ab als Major wieder beim Regiment 
der Gardes du Corps commandirt worden. 


Ai hſueber den Geſündheitszuſtand der Aron- 
prinzeſſin von Schweden], der Couſine des 
Kaiſers, erfährt die „Allgem. Reihscorr.”, daß 
derſelbe zwar zu irgend welcher augenblicklichen 
Beſorgniß keinerlei Anlaß De im allgemeinen 
jedoch recht wenig befriedigend iſt. Der kurze 
Aufenthalt, den die Kronprinzeſſin in Schweden 
genommen hatte, war in Folge des rauhen Klimas 
von ungünſtiger Rückwirkung auf deren Gefund- 
beit. Während daher die Aerzte urſprünglich für 
die Wintermonate einen Aufenthalt der Frau 
Kronprinzeſſin in Nizza ins Auge gefaßt hatten, 
aben ſich dieſeiden jetst genöthigt gejehen, einen 
olchen in Aegypten zu veſürmorten. 

„Zum Nationaldenkmal für Kaiſer Mihelm] 
verlautet der ia 3 zufolge in Künſner⸗ 
kreiſen, daß Profeſſor Schaper noch einmal auf- 

gefordert werden ſoll, einen Entwurf zu liefern. 
_ * Berlin, 30. Sept. In der gemiſchten Roth- 
ſtands-Dezutation, welche zur Vorberathung des 
von der Stadtverordneien-Verſammlung ange- 
nommenen Antrages des Stadtverordneten Dr. 
Langerhans, „welche Mittel anzuwenden ſeien, 
um der wachſenden Noth in Berlin wirkſam zu 


* begegnen bezw. vorzubeugen“ eingeſetzt ift, wies 
EEE Sundſcus Dr. Eberty zsſernmäßlg ek die 
Tgaſſache eines als durch Arbeitslofigheit herbei- 
923 geführten oder doch drohenden n noch 
* ni en aber in 


cht genügend feftgefteif ſei. Wür 
Berlin außerordentliche Maßzregeln ergriffen, um 
dem angenommenen Nothſiande entgegenzutreten, 
ses seien die Folgen bezüglich des Zuzugs aus den 
Propinzen unberechendar. die angebahnten 
fſtalifiſchen Erhebungen bei den Krankennaſſen, 

bei den Sparkaſſen etc. werden mit großer Be- 
ſchleunigung fortgeſetzt, die Verhandlungen, jo 

bald als irgend thunlich, weiter geführt werden. 
I3ur ſiitzernen Hochzeit des Miniſters 

v. Heyden] hat der Kaiſer eine huldvolle Glück⸗ 
wunſch-depeſche an den Herrn Staatsminiſter 


erichtet. - 
2 A084 dem ſocfaldemohratiſchen Parteitage 
in Erfurt] wird der eigentliche, energiſche und 
rückſichtsloſeſte Führer der „Jungen“, de 


Tkapeſierer Wildberger, trob aller Ani 
35 ſeitens der a ‚an ernnhalten doch zu- 
BT gegen ſein. In! n iſt feine Wahl vereitelt 


worden, aber die „Genoſſen“ in Prenzlau-Anger- 
münde haben ihn zum delegirten für den Congreß 
ernannt, und jo wird man ſich auf hitzige 
Stattliche Diener folgen ihnen. Ich denke, es 
ſind Engländer. Vielleicht Ruſſen. Die Dame iſt 
chic im großen Stil. Keine Pariſerin. Der 
Nann ſieht wie ein Offizier aus. Da verſchwinden 
fe in dem Warteſaal. Ich werde fie nicht 


* 


5 wiederſehen. Mein Nachbar, der RNuſſe, 
wünſcht zu ſprechen. Meine Gedanken 
=: find unerfreulich; ſo habe ich nichts da- 


gegen. Er ſagt mir: er heißt Paul Pantchoulitzew. 
 Biebt mir feine Karte: gentilhomme 1 la 
chambre de S. M. l’Empereur de Russie. Ein 
etwas vager Titel und der, glaube ich, ich weiß 
nicht an wen und nicht, aus welchem Grunde 
gegeben wird. 8 
Er ſieht meinem Bruder Marc ähnlich. Ein 
eleganter Menſch. Natürlich, da er an ein Mit- 
glied meiner Familie erinnert. 
Marc“ jagt mir, daß er vierzig iſt und nach 
Riga geht, um zu heirathen. Ich fage ihm nicht, 
ö ch zweiundvierzig bin und nach Petersburg 
er Keirath aus dem Wege gehe. Es würde 


herauskommen. 
Ich beobachte ihn heimlich und habe ein ſchiefes 
Bild von mir in einem brüchigen Spiegel mir 
gegenüber. der Vergleich iſt günſtig für mich. 
3% ſehe jünger aus als er. Es iſt kein Zweifel. 
Dias tröftet mich über die letzthin erlittenen 
flergerniſſe und die nächſten ſechs Monate, die ich 
in einem Lande zubringen ſoll, das ich verabſcheue. 
Hübſche Sache, jünger auszuſehen als man wirk- 
lich iſt! Antonius nnd auch Kleopatra würden 
nichts dagegen gehabt haben. Stellen wir uns ſo 
muthig, wie wir wollen: das Alter iſt tragiſch. 
Es bedeutet: „Nacht, daß ihr fortkommt!“ Faites 
place aux jeunes! 


i 31. Dezember. 
g find wir an der ruſſiſchen Grenze. Ein 
Barbarenhaufe ſtürzt auf uns. Sonderbar aus- 
-fehende Wachen in weiten, hellen Anzügen, 
Bärenmützen auf den Köpfen, ſtehen umher. Sie 
wollen unſere päſſe. Ich rufe Guſtav. Er taucht 
auf mit verwirrtem Haar und zernknitterter 
2 ſeine Naſe 5 und verdrehter als 
onſt. Er ſagt: vom Kriege her; Schuß durch 

e Naſe! Es mag auch andere Urfachen haben. 
wit jedenfalls anders. 


vn Da 


Derzweifeltes Suchen nach meinem Paß in den 
Tie 8 un Reiſeta 4 von der 
erer ſich niemals Irennt, Er murmeit etwas von 
— dem Gfel A das Papier verlegt hat. 


 Augufi erſcheint auf der Büdfläche, frais et 
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Debatten und allerlei Indiscretionen vorbereiten 
bene lach N 

i nterſuchung über die Sicherheit des 
Eiſenbahnbetriebes.] Die außer vide zahl- 
reichen Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit haben, 
der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Anlaß gegeben, die eingehendſten 
Unterſuchungen in Besug auf die Sicherheit des 
Betriebes eintreten zu laſſen. Geplant iſt, in einer 
unter Zuziehung der übrigen deutſchen Bahnen 
abzuhaltenden Conferenz die zur größeren Sicher⸗ 
heit des Betriebes erforderlichen Maßnahmen zu 
berathen; dabei dürften beſonders die ſchleunige 
Ausftattung aller Bahnhöfe mit Weichenſtellwerken, 
Einführung durchgehender Bremſen für alle 
Perſonenzüge, Wahl eines einheitlichen Brems⸗ 
Initems für alle deutſchen Bahnen, Verſtärkung 
des Oberbaues nach dem Vorgange vieler andern 
Staaten, ſchleunige Einführung einer beſſeren 
Beleuchtung der Bahnhöfe u. ſ. w. in erſter Linie 
ins Auge gefaßt werden. 

Münſter i. Veſtf., 29. September. Der frühere 
Landtagsabgeordnete Graf Schmießing⸗Kerſſen⸗ 
brock iſt, wie dem „B. Tagebl.“ gemeldet wied, 

eſtorben. Aufſehen erregte jeiner Zeit die ent- 
[tiedene Stellung, welche der Berftorbene gegen 
as Duell einnahm. Seine beiden Söhne, ſehr be- 
liebte Gardes du Corps- Offiziere mußten wegen 
derſelben Anſchauungen ihren Abſchied nehmen. 
Eine Intervention Kaiſer Wilhelms I. bei dem 
Dater, einen anderen Ausweg zu ſuchen blieb 
fruchtlos. a 
England. 
Mancheſter, 29. September. 


zweite Section des Mancheſter-Schiffs⸗anals 

wurde heute eröffnet; es jtehen nunmehr elf 

Meilen für den Paſſagier- und Waarenverkehr 

offen. (W. T.) 
Italien. 


Rom, 29. Sept. Die „Opinione“ erklärt, der 
Beſuch des Königs von Rumänien be weche 
nur, dem König und der Königin von 
für ihre Theilnahme anläßlich der Arankheit ver 
Königin von Rumänien zu danken. Einen pon 
ſchen Zweck habe der Beſuch des Königs nicht. 


: Rußland, 

Moskau, 29. Sept. Die Kaufmannſcha ba‘ 
aus ihrer Kaſſe 100 000 Rubel für die Noih- 
leidenden in den von Mißwachs betrojienen 
Gegenden geſpendet und eine Commiſſion ür 
Sammlungen privater Gaben ſeitens der Kaul 
mannſchaft ſowie für Vertheilung dieſer Gaben 


gewählt. (W. T.) 
Petersburg, 23. Septbr. [Zum Noihſt den 


Von einem hübſchen Zug eines ruſſiſchen ro 


arundbeſitzers, der es verſtand, nicht allein einge 
eigenen Bauern, ſondern denen der ganzen Une 
gegend zu hilligerm Brod zu verhelfen, eien 
ruſſiſche Blätter Nachſtehendes zu erzählen. Es 
war dies der im Gouvernement Penſa anläffise 
Graf S. M. Tolſtoi. Als nämlich im Zu! 
der Preis des Roggenmehls durch Miß wachs, 
bezw. in Folge Speculation der Aufkäufer auf 
dem Markte in Golizyno auf 1½ Rubel gelegen 
war, ließ der Graf in Woroneſch eine ge 
Roggen aufkaufen und mahlen, wobei it 
Bud Mehl auf 1 Rubel 25 Kop. zu ſtehen kam. 
Dann verkaufte er es zu 1 Rubel das: on 
die Bauern der nächſten Dörfer, und die 


davon war, daß die Aufkäufer ihre fre 


ebenfalls herabſetzen mußten, ſo daß e 
Bauern anderer Dörfer Gewinn aus der 
lungsweiſe des Grafen ziehen konnten. 
werden aber auch, ganz im Gegenlats 
recht böſe Sacgen über das Verhalten hoch 
Herren gegenüber den Nothleidenden aus en 
Innern gemeldet. So kam es jetzt der 
Saratow'ſchen Kreislandſchafts-Verſammlu ng be- 
treffs der für die Hungernden eingegg een 
Spenden zwiſchen dem Adelsmarſchal!l 
dem Vorſitzenden des Landſchaftsamts su 
die 


Auseinanderſetzungen ſehr 4 Natu u »i 


ihren vorläufigen Abschluß elner hr 
ſeige fanden, e dem Adelsmarii;oil 


Dieſer verlangte Genug 
den Waffen und A. erklär (ch 
auch zu einer ſolchen bereit, aber erſt, 
P. über eine für die Nothleidenden veransanhte 
Summe von 70000 Rubel Abrechnung g 


haben werde. Der Adelsmarſchall P. ſoll au 
CT.... KTV... 


Die erſte wund 


nes 


meyer, 
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Wremja“ 
deraufleben 


Amerika. 

* [Dem Exkaiſer von Brafilien], Dom Pedro, 
hat, wie ſchon erwähnt, der Nationalcongreß der 
Vereinigten Staaten von Braſilien in ſeiner 
Sitzung vom 25. Auguft eine Jahrespenſion von 
250 000 MB. bewilligt. Die parlamentariſche Com- 
miſſion begründete ihren Beſchluß mit folgenden 
Worten: In Anbetracht, daß die eigene Würde 
der Nation verlangt, daß derjenige, welcher faſt 
ein halbes Jahrhundert ihr erſter Repräſentant 
war, vor der Welt ſtets eine Stellung einnehme, 
welche nicht im Contraſt ſteht zu der hohen Stel- 
lung, die er ſo lange inne hatte, daß Dom Pedro 
de Alcantara ſtets Beweiſe großer Ehrenhaftigkeit 
gegeben hat, daß er ſtets einfach und beſcheiden 
gelebt und einen Theil ſeiner Civilliſte zu Zwecken 
der Barmherzigkeit und des Patriotismus ver- 
wandte, iſt die Tommiſſion der Meinung, daß die 
beantragte Jahrespenſion zu bewilligen ſei. Don 
der Preſſe aller Parteien wurde dieſer Beſchlußz 
mii lebhafter Genugthuung aufgenommen. 


Coloniales. 
Die Einberufung des Colonialraths! dürfte, 


To ſchreibt die „Kreufzeitung“, für die nächſte Zeit 


wieber zu erwarten fein. die Verhandlungen 
der Körperſchaft in ihrer bevorſtehenden Tagung 
verdienen beſondere Aufmerkſamkeit, denn aus 
ihnen wird deutlich zu erfehen fein, ob die Reichs- 
regierung den Schutzgebieten gegenüber auf ihrem 
vorjährigen Standpunkte der möglichſten Be- 
ſchränkung in allen Ausgaben verharrt oder ob 
‘ie wenigjtens theilweiſe zu entgegengeſetztem Der⸗ 
en ſich entſchloſſen hat. 

* [Pie Verhältniſſe auf Samoa. ] Aus 
Sana wird gemeldet, daß Mataafa und 
beifen Anhänger ſich neuerdings Malietoa unter- 
waren und gute Aufführung gelobt haben. 
ich, daß dieſer gänſtige Umfchlag zum Theil 
dringenden Vorſtellungen der franzöſiſchen 
Diariitenväter bei Mataafa zuzuſchreiben iſt. Der 
amierikanifche Generalconſul Sewall befindet ſich 
gegenwärtig in Oſtaſien auf einer Urlaubsreiſe. 
Bon Ariegsichiffen lagen beim Vorbeifahren des 
amerikanijchen Poſtdampfers„Monowas“, welcher 
diefe letzten Nachrichten überbracht hat, nur 
er Kreuzer „Sperber“ und die amerikanifche 


vor Anker. 


ne. win 


Von der Marine. 


Kiel, 29. September. Heute fand in der hiefigen 
Zohebe eine Colliſion zwiſchen einem Torpedoboot 
und dem Dampfer „Steinmann“, zur hieſigen 
„Neuen Dampfer-Compagnie“ gehörig, ſtatt. „Stein- 
manu hat ein zwei Fuß langes und breites Loch vorn 
um Bug, einige Fuß über der Waſſerlinie; das Zor- 
weh boot wurde nur leicht beſchädigt. — An Bord des 
neuen Kreuzers,, Falke“ hat ſich ein Unglücksfall ereignet. 
Das Schiff lief, von See kommend, in das Werftbaſin, 
vertauen ſollte. Zu dieſem Zweck wurden vier 
in ein an den Davits hängendes Boot kommandirt 
wos baffelbe an den Taljen ins Waſſer herabzulaſſen. 
ver Zaren verſogie und ſo wurbe dan Burt un 
inen Ende hochgehalten, während das andere 
herabſtürzte. i 
mit der Hand ins Tauwerk griff, wurden alle 
an Singer abgequetſcht. Ein zweiter Matrose Ba 
ine Jaſſer und ertrank, trotzdem der commandirende 
Oi her ſofort nachf ade o. ihm zu Hilfe leiſten. 

* Die Corvetten kapit ne v. Malhahn und Piraly 
ind zu Capitäns zur See, der Lieutenant zur See 
Grabow 1. ift zum Capitänlieutenant, der Unter- 
Pieutenant v. Windheim zum Lieutenant zur See, 
ber Maſchinen-Ober- Ingenieur Ballerſtädt zum 
Stabg- Ingenieur, der Maſchinen-Ingenieur Seydel 
zum Ober-Ingenieur befördert; der Contre- Admiral 
. Damelsz von der Stellung als Ober-Werftbirector 
in Milhelmshafen entbunden und der Capitän zur See 
vo. obenhauſen zum dortigen Ober- Werftdirector 
ernannt; der Contre-Kdmiral Schulze (früher Ober⸗ 
eſldirector in Danzig), der Eontre-Abmiral Strauch 
und der Stabs-Ingenieur Budding find mit Penſion 
sur Dispoſition geſtellt, dem Corvetien-Capitän Hoff- 
dem Capitänlieutenant Schnars, den 


ee | Mafchinen-Ingenieuren Francke (als Ober-Ingenieur) 


dispos, mit feinem gekrauſten blonden Ghmurr- 
bart und den weißen Känden. Er findet mit 
verblüffender Sicherteit den Paß oben in meinem 
Zoilettehaften, und Guftaus höhnifches Orinien 
läßt ihn kalt. Dabei lächelt er fortwährend das 
ſchlanke Mädchen an, das nichts Unſchuldigenen 
als „chay“ und kleine Kuchen anbietet und mit 


dem hübſchen Burſchen coquettirt. Augenſo 


ſind „Marc“ und ich für ſie ausgezeichnete, 
reſpectable Männer mittleren Alters von well 
haftem Reiz. Ach, Jugend! ſchöne, unbeſtänbige 
Jugend, wie bald entfalteſt du deine Schwingen! 

Meine Papiere erfordern nur einen Bläck. 
Freilich! Wenn man von feiner Majeſtät an feine 
Majeſtät perſönlich empfohlen wird! Stieſellecken! 
Kriechende Köflichkeit! Meine Koffer find heißg⸗ 
während die anderen Paſſagiere mit gerungenen 
Händen über ihr von amtlichen Fingern dure 
wühltes Gepäck wehklagen. 

Eine Dame in einem langen café au lait, mit 
weißem Pelz beſetzten Mantel und einer weißen 
Pelzmütze auf dem blondrothen Haar geht eben 
durch den Warteſaal. Es iſt eine pittoregne ge- 
ſtalt, obgleich ihr Coſtüm zu prahleriſch if. Mie 
wenig Frauen haben anzlehende Rücken! der 
Rücken einer Frau iſt fo beredt. Die Schultern 
dieſer hier befriedigen nicht; fie find künstlich. Ich 
erinnere mich des Rückens einer griechiſcen 
Göttin in der Gculpturen-Abtheilung der Gre- 
mitage — vor einigen Jahren, als ich auf jener 
ſtürmiſchen Reife nach Bukareſt durch Petersburg 
kam. Wie deutlich ich ihn ſehe in ſeiner mächtigen 
ruhevollen Schönheit! Ich muß mich einen Nach- 
mittag von meinen Staatsſorgen frei machen und 
der Göttlichen mit dem ſchönen Rücken meinen keſych 
abſtatten. Glücklicherweiſe gehen mir die Geſcha te 
leicht von der Hand, So werde ich die Nah- 
mittage für meine Kunſtſtudien frei haben. 

Ich erinnere mich, wie glücklich ich vor ſie ben 
Jahren in Venedig war; wie ich in feinen Win 
dern ſchwelgte. die Menſchen, politiſche und 
ſociale Intriguen, die Künſte des Krieges und 
des Friedens, perſönlicher Ehrgeiz —- e mar 
für mich verſchwunden, und ſelbſt Se. mene 
Damen, ſpielten in meinen Träumer een gene 
Rolle. Ich möchte in Venedig fterben. Gierben, 
wenn — Ach, die Frauen, die Frauen! Sie ar. 
derben unſere beſten Intentionen. Immer. Uad 
jetzt — Schlafe, lieber Freund, ſchlaſe!l 

f FSGoriſ foiai.) 


; 2 Das genen e eie (en bun pant Pon 
Gapitän Hellhoff) beabſichtigt am 30. September cr. von 
Canton nach Macao in See zu gehen. 

Der av A AT a BERATEN ENT 
Zelegraphifcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 80. Septbr. Der „RNeichsanz.“ demen- 
get die Meldung, daß von deutſcher Seite der deutſch⸗ 
ſerbiſche Handelsvertrag gekündigt worden 
ſel. Eine ſolche Kündigung ſei nicht erfolgt, könne 
auch derzeit nicht in Frage kommen, da der Ver- 

trag bis zum 25. Juni 1893 laufe. 

— Einer Meldung der „Nationalzeitung“ zu- 
folge hat Major v. Wißmann Deutſch-Afrika 
nicht verlaſſen, um nach Deutſchland zu gehen, 
ſondern um in Negnpten Erjag für die Schutz 
ktruppe anzuwerben. 

— Wie aus einem Berichte der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aus Osnabrück hervorgeht, hat der Reichs 
kanzler gelegentlich eines Beſuchs auf dem Osna- 
brücer Stahlwerk Beranlafjung genommen, zu 
conſtatiren, daß von einigen Seiten an die in 
Verhandlung befindlichen neuen Handelsverträge 
zu große Koffnungen geknüpft würden. Es 
ſei aber nicht alles auf einmal zu erreichen. 
Er wies hinſichtlich der Schwierigkeiten, 
alle Intereſſen zu vereinigen, darauf hin, daß 
wir eine Großinduſtrie haben, daß eine Klein- 
induſtrie beſteht und daneben eine Hausinduſtrie, 
überhaupt ſehr verſchiedene Arten der Gewerbe- 
thätigkeit, deren Intereſſen nicht unter allen Um- 
tänden übereinſtimmen. — Darnach ſcheint die 
Ermäßigung der öſterreichiſchen Eiſenzölle ſich in 
ziemlich engen Grenzen zu bewegen. 

— Anläßlich des Scheidens des Bürger- 
meiſters Duncker aus ſeinem Amte fand heute 
Nachmittags eine außerordentliche Magiftrats- 
kung ſtatt, in welcher der Oberbürgermeiſter 
Forckenbeck in einer Anſprache die Verdienſte des 
Scheidenden, namentlich um die Entwickelung der 
Stadt hervorhob. Duncker dannte und verab- 


Corostte „Jroquois“ auf der Rhede von Apia- 


1 
1 


Einem der Matroſen weicher deim 


mehrſchaariger 


ſchiedete ſich [mit bewegten Worten. Nach der 
Sitzung fand ein Abſchiedsmahl im Nathszimmer 
des Rathskellers ſtatt. 

Kaſſel, 30. September. Die Kaiſerin iſt heute 
mit den Prinzen von Wilhelmshöhe abgereiſt. 

Kaſſel, 30. Septbr. Die Kauptverſammlung 
des evangeliſchen Bundes beſchloß heute die 
Abſendung eines Yuldigungs - Zelegramms an 
den Kaiſer, worin geſagt iſt, daß ſich der 
Bund mit dem haiferlichen Beſtreben eins wiſſe, 
durch Bekenntniß zu Gott die Berblendung 
abzuwehren und durch feſtes Eingreifen in die 
Schäden der Zeit von der Macht der chriſtlichen 
Liebe Zeugniß zu geben. Auch an die Kaiſerin 
wurde ein Kuldigungstelegramm gerichtet. 

Prag, 30. Sept. Auf der geſtrigen Soirse bei 
dem Grafen Waldſtein erſchien der Kaiſer von 
8½ bis 9½ Uhr und beehrte zahlreiche Anweſende 
mit Anſprachen. die Abgeordneten Schmeykal, 
Plener, Rieger, Zeithammer und Mattuſch waren 
anweſend. Mit Plener und Zeithammer hatte der 
Kaiſer längere Unterredungen. 


Paris, 30. Septbr. Der chineſiſche Geſchäfts⸗ 
träger unterrichtete den Miniſter des Auswärtigen, 
Ribot, daß die von den Vertretern der Mächte 
verlangte Abberufung des Gouveneurs von 
Wuhu erfolgt ſei. 

Liverpool, 30. Septbr. Auf dem hieſigen 
Getreidemarkte herrſcht heute große Erregung, 
weil man Schwierigkeiten bei der Geptember- 
abrechnung in Mais befürchtet. 

Pallanza, 30. September. Einem Verichte des 
Dr. Theodori zufolge iſt der Zuſtand der Königin 
von Rumänien andauernd ziemlich befriedigend. 
Nur ſtörten intermittirende Genichſchmerzen öfter 
den Schlaf. 

Petersburg, 30. Sept. Daß der Finanzminiſter 
auf die Betheiligung deutſcher Bankiers an der 
neuen rufſiſchen Anleihe verzichtet, wird heute 
als Thatſache gemeldet. 

Wafhington, 30. Septbr. Dem Staatsdeparte- 
ment ift über den Aufftand in Guatemala noch 
keine Mittheilung zugegangen. Auch in Mexiho 
iſt von der Revolution in Guatemala nichts be ⸗ 
kannt. 

Nemnork, 380. Septbr. Die republikaniſche 
Convention in Colorado hat eine Reſolution 
angenommen, worin erklärt wird, daß der 
Bimetallismus und die freie Silberprägun 
für die Wohlfahrt der geſammten Handelswelt 
nothwendig ſei. die Convention glaubt, viele 
Nationen würden dieſem Beifpiele folgen. (2) 

Chicago, 30. Septbr. die Bürgerſchaft ver⸗ 
anſtaltete geſtern für die ausländiſchen Aus- 
ſtellungscommiſſare ein Banket, welchem auch 
der deutſche, engliſche und däniſche Commiſſar 
beiwohnten. 


nn 
"Brüflel, 30. Sept. General Boulanger hat ſich 


heute Morgen auf dem Grabe der Madame 
Bonmemain getödtet. 

Brüſſel, 30. Sept. Bier Arbeiter auf dem Erieb⸗ 
hofe ſahen Boulanger heute 11 uhr dort ein⸗ 
treten. Um 12¼ Uhr erfolgte eine Detonation. 
Boulanger wurde auf dem Grabe der Bonnemain, 
den Revolver in der Fauft, mit einem Schuß in 
den Schläfen todt aufgefunden. 

Danzig, 1. Oktober. 

* [Bericht über die Cage des Getreidemarktes 
zu Danzig nach dem Staude am 29. Gepibr. 18911: 

J. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
11750 Tonnen Weizen und 16400 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 10 700 Tonnen Weizen und 17100 Tonnen 
1 ng am 22. Geptember 1891. 5 

1. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 500 Tonnen Weizen 
von polen und Rußland im Laufe des Monats. 

III. Dom Auslande vorliegende, noch nicht an- 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 29. Septbr. 1891 pro Tonne: 
Regullrungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% holl. 176 Mk. (am 22. Sept. 177 Nn.) 
zu freien Verkehr 123% holl. 219 Mk. (aı 

. Septbr. 220 Mn.) Roggen lieferbar 120% 
holl. tranfit 192 Mu. (am 22. Septbr. 192 Mh.), 
Bu 1 Derkehr 236 Mk. (am 22. Septbr. 

R. + 

V. Bemerkungen. Die Abladungen von Polen 
und Rußland haben in dieſer Woche eine weitere 
Verminderung erfahren, da den herabgehenden 
Preiſen an unſerem Platze ſteigende an allen 
ruſſiſchen Märkten gegenüberſtehen, wodurch 
jedes Rendement nach hler ausgeſchloſſen iſt. 

Nach den Angaben der Marienburg-Mlamkaer 
Eiſenbahn und den Thorner Weichſel-Rapporten 
waren ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem 
Mege hierher und find hier zum Theil une 
angekommen und ſchon in den Speicherbeſtänden 
enthalten: 

1. Weizen: 


a. 8 b. Thorn 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab: 


To. 
am 23. Geptbr. 
24. 


*. 


2. Roggen: 
e De 
To. 


— p 


To. 


” 


29, 
zulammen; 0 


2401 To. Weizen und — To. Rogg. 


* ICheiubilaums- Medaille.]! Herrn Gutsbeſitzer 
Eduard Weſſel, der geſtern mit ſeiner Gattin die 
goldene Kochzeit feierte, iſt vom Kaiſer die goldene 
Eheubildums-Medaille verliehen worden. i 

*[Ladungsſteuer in Portugal.] Ein vom 1. Augufl 
d. J. datirtes portuglefiläies Geſetz beſtimmt, daß bie. 
durch das Geſetz vom 16. September 1890 eingeführte 
Ladungsſteuer (direito di carga) nicht von den Gm- 
. der beförderten Basen erhoben werden hann, 
und daß daher jede in Connoſſemente oder in andere 
Beſcheinigungen irgend welcher Art aufgenommene, das 
Gegentheil beflimmende Ataufel null und nichtig iſt. 

* N up Dem renden 
enz 


Graud Leis Einſtellvorri 
flüge ein Patent 


inne 


en. 
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1 Jahr: 25 ehelich, 8 außerehelich geborene. Zodes- i i Magdeburg, 30. Sept. Mittags. Stimmung: ruhig. 
e Diphtherie und Croup 2, Unterleibstyphus Amfterdam En Arge Denn 2 mſterbam 7. Se 18. M Käufer, Oktbr. a M do., Rovbr.- 
incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, Prechdurchfall aller | „on Amfterdam mit a Mannheim, ift Diaet 12.88 2 = do,, Januar-Mär; 12,75 M do., 
Altershlafien 21, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr | geftern Morgen bei Keſtert geſunken ? Abends, Stimmung: ruhig. Gept, 13,75 M Käufer 
18, SUNG EAN 2, aeute Erkrankungen der | C. London, 28. Sept. Reid mit „blinden Paſſa- Oktober 12,57%, MM do., Rovember-Desember 12,50 Al 
Athmungsorgane „alle übrigen Krankheiten 29. ieren Br der Dampfer ‚Sighingten« geſegnet do., Januar-März 12,72 ½ U. do., Mär; 12,82 ½ M do. 
gemaltjamer Tod durch Perunglücung oder nicht näher de een von Liverpool nach Galveſton in See 3 CT REES” 
feſtgeſtellte gemaltfame Einwirkung 1. ing. Bald nach der Abfahrt des Schiffes wurden Productenmärkte. 

W. Aus dem Kreiſe Carthaus, 29. Septbr. Kier 5 Biss entdeckt, welche ſich in verſchiedenen tes bers 29. Septbr. (v. Poxtatius u. Grothe 
graſſirt noch immer eine ahergläudiſche Sitte, die an Theilen des Dampfers verborgen hatten. Der Capitän eigen per 1000 Kilogr. hochbunter 119/2055 203, 


! 
5 ” Dein Adolf. Verein.] Der hieſige Frauenverein 
150 uſtar Adolf Stiftung, welcher die evangeliſchen 
aiſenhäuſer unſerer Provinz unterſtützt und ſchon 
mehrere Gemeinden mit Paramenten, Abendmahls- 
und Taufgeräthen verſehen hat, veranſtaltet jetzt eine 
Lotterie zum Beſten der Vereinszweche. Die Verlöoſung 
ſoll am Ohtober ſtattfinden. 
Zur Frage der religiöſan Erziehung der Kinder 
aus Miſchehen.] Nach 8 76 II. 2 des Allgemeinen Land- 
Rechtes ſollten Söhne aus ſogenannten Miſchehen in 


der Religion des Baters, Töchter dagegen in der Re- die finfteren Zeiten 1 e ah Wenden. ließ fie ans Land befördern und ſetzte dann feine Reife 122.570 203, 42508 2055 130 Und 10% K 217 % 
ligion der Mutter erzogen werden. Um die hierdurch ums erinnert. Stirbt ein Kind, ne 1 noch] fort, um im Laufe des Tages im Schiffsraum weitere | bei, — Foggen per 1000 Kilogr. inländiſch 11480 
und Sifigkeiten in aden am ien g esel de. fürchtet, fo fach! wan der Leiche durch Riten ber Haut | 20,Plinde paſffagieren in finden, weiche ohne Verzug 427 202 . ber Too, i. a en 
i i : 55 e tet, i 0 0 . j Tuff. er 
ftimmte die allerhöchſte ee ee 5 etwas Blut abzugewinnen, welches den überlebenden bei Aueenstomn ans Land gefeht wurden 0 N 


N it abzugewi \ London, 28. Septbr. Die deutſche Bark „‚Lina 120 b. —, Gerite per 1000 Nilogr. große ruſſ 112,50, 
Kindern eingeftöht wird. Es 5 durch dieſe grauen- it auf See verlaffen, Die re ift in St. Johns 12 127 ML 5 e 
hafte Procedur in den Geſchwiſtern ein ſolcher Wider⸗ (Newfoundland) gelandet, weihe 152, 160 Tuff 140 145, fein 160 Victori Alg 8 
wille gegen ihren geſtorhenen dien ret •?∘o r 59, 175. 181, mit Aäfern 148. 150, 152 Al ber, Irline 
werden, daß fie ſich nicht „nachziehen“ laſſen, ſondern Standesamt vom 30. September. 180, ruff. gelb mit Käfern 136 N bei. — Bohnen per 
auf dieſer Erde verbleiben. Dieſes finſtere Stück alten Geburten: Schuhmachermeiſter Auguft Wengerowskuy⸗ | 1000 Kilogr. ruff. Pferde. 131, 132, gelb ger. 100 1 
me Wahnes ſpielt ſich aus begreiflichen Gründen | „ — Kaufmann Franz Berner, S. — Schneidergeſelle [bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr. ruſf. 127,50, 131 
ehr im geheimen ab, hat aber thatſächlich zahlreiche Friedrich Platz. S. — Sattler und Tapefier Maximilian 18 1 1 einjaat on 28 5 ruſſ. 
gläubige Anhän eier 173 Prinbnsgewshi, S. — Schmiedegeſelle Reinhold bien per 1000 Kar. 238, 240 M bei. — Hotter per 
5 a Bw = re 3 3 le ©. — Arbeiter Jofef Tolksdorf. . — | 1000 Aar. ruff. 162, 163, ger. 80 AL ber, Genf ruff. 
an der gehe 3 . 120 7 7 : 5 | Maurergejelle Max Kallmann, S. — Arbeiter Franz gelb ger. 120 M bes, Heddrich ruſſ. ger. 80 bez. 
Plocki folgt einem ehrenvollen Rufe als Vorſteher des Patock, S. — Unehel.: 1 T. ohn ruſſ. blau 420, 440 Al bez. — Spiritus per 10006 
jüdiſchen Waiſenhauſes nach Hamburg. Die Bürger-] gufgebote: Arb. Julius Eduard Boſch und Joſeſine | Liter % ohne Faß loco contingentirt 73 M d., nicht 
reſſource, das Lehrercollegium in Vereinigung mit der Renkowski. — Sattlermeiſter Antonius Krerowici und | contingenirt 53 M. Gd., per. Geptember nicht 
Schuldeputation, die jüdiſche Gemeinde, die freiwilli Maria Julianna Gdanit, — Arbeiter Adolf Bernhard W 1 0 I per September Oktober 
Feuerwehr e 85 tie e ie 1 PIoAi | Piſenigai und Emilie Bertha Meinberg. — Arbeiter niet Eontingentirt 5012 JM Bun per Behbiane Haken 
Gallen bie beiden ee ae Lane: om niefgen | Auguft Kaß und Alara Cäcilie Grönkomshi. tingentirt 50Y, A Br, — Die Notirungen für ruſſicches 
Schulen, die bei ein 1 5 technijche 86 er Keirathen: Königl. Regierungs-Baumeifter Heinrich | Getreide gelten tranjito. 
en eee ser, | Aeeb aus Ciberfi und Zielmine Zirip Ziehel ; 
ſtalteten Feierlichkeit Theil. von hier. Arb. Friedrich Wilhelm Jurgeit und Kartoffel- und Weizen -Stärke. 


— unter Aufhebung jener Vorſchrift des 
Ünterfchieh aß künftig alle ehelichen Kinder ohne 
re med des Geſchlechtes bis zum 14. Lebens- 
ſollen 08 der Religion des Daters unterrichtet werden 
En daß zur Abweichung hiervon kein Ehegatte 
anderen durch Verträge verpflichten dürfe. Eine 
Sade ne von dieſer Beſſimmung tritt nur in zwei 
Vat en ein, nämlich wenn die Eltern, insbeſondere der 
155 er, perſönlich vor der Polizeibehörde des 
3 ohnortes freiwillig und in verfügungsfähigem 
uſtande zu Nane erklärt haben, daß 
4 ihr beiderſeitiger Wille ſei, das Kind 
n der Religion der Mutter zu erziehen und 
ü zu laſſen, und zweitens, wenn das be- 
30 ende Kind mindeſtens während des ganzen letzten 
ahres vor dem Tode des Vaters in die Schule ge- 
zn und dort ununterbrochen in der Religion der 
affe > worden iſt. Dieſe Vorſchriften find 
5 90 ar unvollſtändig und entſprechen dem natürlichen 
zedürfniß in zahlreichen Fällen nicht, da ſie weder auf 


88 


in Sa Rofalie Julianng Quiatkomwski. — Arb. Hermann Julius Berlin, 29. Geptbr. (Wochen-Bericht für Gtärke und 
einen vorzeitige i = Königsberg, 30. Sept. In der geſtrigen Stadt- ; ; ; ; 5 5 ; 
wendige ri en c die Mutter allein, verordnetenſihung ſtellte bei Vornahme der Wahlen Eggert und Wilhelmine Kintz. — Maſchinenheizer | Gtärkefabrikate vo a 1 Zuziehung 


n Mar Sa 

2 ſedrich Wilhelm i der hieſigen Stärkehändler feſ 

für die neue Einkommenſteuer-Deranlagungs-Com- mn 22 toffelmeht 26.501,50 an 1. Qual. Kartoffelſta 7 
miſſion Herr Dr. Falkſon den dringlichen Antrag, zu Dir, Maria Helene Markfeldt. — Kaufmann Friedrich | 26-50 —27,50 M, 2. Qual. Kartoftelitärke und - 
beſchließen: den Magiftrat zu 1 in Gemeinſchaft Wilhelm Gmil Jahn ung Abend nl Mathüde Zeig 24,50—26.00 , gelber Sup 29,50 bis 4 5 
mit der Verſammlung bei dem Finanzminifter a Todesfälle: S. d. Reftaurateurs Heinrich G röter 90.5010 nr! AM, a Sure 
ostelig werben, daß 1 — 1 der Ein. 18 3. — S. d. Schiffszimmergeſ. Johann Thimm 3080 0 ewe 20 80 m Rum eu — 
ommenſteuer-Veranlagungs-Commiſſion nicht, wie es ä N 4 EN . er 2 7 Y 

durch die erfolgte Een ming des Herrn Posen 12 Tage. S. d. Schloſſergeſ. Julius Poch, todt- | 38—39 AM, Bier . 38 M, va 5 20.05 

0 


non) auf die irgend wie anders — z. B. durch Taufen 
6 der Religion der Mutter, wiederholte ausbrückliche 
belärung der Mutter oder anderen Perſonen gegen- 
er u. ſ. w. — ausgeſprochene Abſicht des Vaters, 
Aich endlich auf die elwaige Erziehung der älteren 
— in der Religion der Mutter, ſowie andere 
toatlächliche Berhältniffe Rüchficht nehmen. Es tritt 
N die er Beh ſelten der Fall ein, daß der Erfolg 
5 er Beſtimmungen dem Sinne derſelben, ins- 
dere der ausgeſprochenen Abſicht der Cabinets- 
Ordre vom 21. November 1803, fowie dem natür- 
lichen ee widerſpricht. Vor kurzem kam 


eld un 
d 

na g boren. — Zimmergeſ. Karl Ferdinand Dobronske, weiß 1. Dual. M, 

präfienten bereits geschehen, ein königlicher, ſondern 41 J. — T. d. 8 i 33,00 M. Weizenſtärtze (hleinft.) 46—48 , do. (groh- 

ein —2 Beamter 90 e tor ge an ae 1 S. d. o P = 22 Ae a Sal ine 51,50 b 

erden. {o Tel event. Die Genennung eines ftäbliihen | Arber Frans Blum, 673, — Zrompeier Pfr.. AO RN Me Ho, 

Beamten als Stellvertreter des Vorſihenden anzu- 4 Er m i 26 1. Be = — 1 Adolf ee Alles per 100 Kilo ab Bahn 

ſtreben. re N ee nen — — * ei Partien von mindeſte 

von verſchiedenen eiten zur Sache gesprochen J 4 . N 

Sele wage HR ige 1 * ürgermeer 8 5 zn Neufahrw Bay eines d: S 

ar, 8 7 . * 1. N 7 
ſönlich mit dem Miniſter Miquel in dieſer Angelegen- i (b Ers. v. 29, Ers. p. 29. agen Sh . Shmibt, . Roten, 
heit correfpondirt und heute ein Schreiben deffelben l Pe 224,70 221 20 115 Ant DB. 99.78 Be 15 Srühling, Möller, Full, geen — 84.8 — 
opbr 222,50 324 ) 67. ie 3 


folgender einſchlögiger intereſſanter Fall zur gericht 
lichen Verhanblung. Frau P. war von ihrem Manne 
ft ieden und das Gericht hatte ihr, als dem un- 

uldigen Theile, die Kinder zugeſprochen. Letztere 
waren bisher, dem Glauben des Vaters gemäß, in der 


hatholiſchen Religion getauft und unterrichtet worden t 

Da nun Frau 1 eins eifri . 1 roteſtantin war. ſo empfangen habe, worin betont wird, daß die Regierung fl. 8 2. Hri : 2 
J . , g 7 . g — 7 rient.-A. 0 Ariadne (Sd.), de Klerk, Nemcaitle, Kohlen. 

te ſie die Kinder yunächtt — Sonntags nicht in | Mit der Ernennung des e ein ihr zu- Russen, 4% ruſſ. A. 80 97,10) 2120 RZ 2 Einde, * Sunderland Holz. — 
e hatholiſche, ſondern in die evangeliſche Kirche. dies ſtehendes formelles Recht ausgeübt habe. — Ueber die Sept hibr 33 232,00| Sembarden | 146,59 46, Alma 891 Gabemaft „ Rotterdam, Güter. — 
atte natürlich bald Differenzen mit dem Lehrer der [Petition der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer um Be- | Sf. Novbr 222,00 228,50) Franzofen.. 1 124,20 | Fädrenes Minde, Nymann, Odenſe, Delkuhen. — 
atholiſchen Schule, weiche die Kinder beſuchten, zur | willigung einer Theuerungszulage geht die Derfamm- Petrolen Cred. Actien 153,60 153,10 | Johanna, Berning, Bogenfe, Kleie. — Emma, Wilhelm, 

Folge. Frau P. nahm daher im Cinverftändnik mit | lung nach langer Debatte, und trohbem von mehreren FAN 23,00 Disc Com. | 174,70 174 Aarhus, Delkuhen, _ g 

dem Dormund die Kinder aus der hatholiihen Schule [Seilen warm für dieſeibe eingetreten wurde, mit 41 ze RD Dean | ABT.IN) 10870 Nichts in Sicht. 

abr heraus und ſchichte fie in die evangeliſche Schule,] gegen 37 Stimmen zur Tagesordnung über. — der | "Sent,-Okt, 990 61.70 Pa Roten 173,59 174.00 Sremde. 


sy Malsch kurz 21380 24449 4. Bur Engliſches Kaus. Frau N Patrinowsky 


= 120,315 für. Arufemark, Forit-A 
ondon ian — | 20,21 | 2, Bromberg, Boftjecretär, in, Sorit-Affef 


außerordentliche Prof. Dr. Fränkel ng hat einen | April-Mai u 
Ruf als ordentlicher Profeſſor nach Marburg erhalten . — 
und angenommen. 


dem fie der Anſicht war daß de 
‚ r Vater, welchem 
— Binde laut Eheſcheidungserkenntniß ausdrücklich 
en nen waren, über dieſe nichts mehr zu 


enrath, 
dieſer gab ihr den Nath, die Einwilligung ee 


u der Erziehung der Kinder in der evangeliſchen 
— — u beſchaffen. Dies war indeß nicht ſo dei. 
unächſt kannte Frau P. den jetzigen Aufenthalt ihres 
eren Ehemannes gar nicht, und dann widerſtrebte 

es ihr auch. mit ihm wieder in Verbindung und ihm 
dittend gegenüber zu treten. Da fie jedoch keinen 
anderen Ausweg mußte, fo entſchloß fie Mi noth- 
gedrungen hierzu. Na langen Bemühungen 
elang es ihr in der That, ihn aufzu- 
nden. Juerſt weigerte ſich P. 10 50 aber nach 
einigen Wochen fand er ſich endlich bereit, die ge- 
wünſchte Erklärung zu Protokoll 10 geben. Nunmehr 
passte Frau P. gewonnenes Spiel zu haben, fie ließ 
aher von da an die Kinder nicht mehr die katholiſche 
Schule befuchen. In der evangeliihen Schule hatte man 
indeh Wen die Erklärung des Vaters in Rück- 
5 Ben Wortlaut des Eheſcheidungserkenntniſſes 
echtsgiltig ei, und nahm die Kinder nicht an. Frau 
. wandte ſich nun an die verſchiedenſten Behörden. 
rdlich entſchied das Obervormundſchaftsgericht im 
Sinne der Frau P., worauf dieſe die Kinder vom 
nächſten Tage an in die evangeliſche Schule ſchickte. 
Die Angelegenheit war ſomit ihrer Fguptſache nach 
irre jedoch ſollte fie noch für Frau 8. ein kleines 
achſpiel haben. Dieſelbe wurde nämlich, weil fie die 
Kinder feit jener Aue srl des Vaters nicht mehr in 
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die hatholiſche Schule geſchicht hatte, unter Anklage 
eſtellt. Das ae er as indeſſen auf Frei- 
prechung. 

* [Stendesamilihes.] In dem ſoeben verfloſſenen 
Monat September wurden beim vielen Standesamt 
egiſtrirt: 364 Geburten, Todesfälle und 79 Ehe- 
een en. Während der 9 Monate vom 1. Januar 
is Ende September wurden regiſtrirt: 3276 Ge- 
burten, 2418 Todesfälle und 651 Eheſchließungen. 

m 8 weis der ee eee 
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Anweſenden betaftend, an den Lahmen heran, und | =, Atchinſon Topeka und Sama Fe-Actien %, | a. Berlin, Merbach a. Minden, Kaufleute, 
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1 30 männliche, 32 weibliche, zuſammen 


erſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis J Dann lieh ſich der B 


linde ruhig verhaften. kanfito franco Neufahrwaſſer. theil: Otto Kaſemann, ſämmilich in Danzig. 
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